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theil Europas die Thatſachen nicht verhüllt ! 
verdunkeln, welche laut und vernehmlich verkünd! 


Stettin, 12. Imuar. 


Nach den Waffenſtillſtands⸗Verhandlungen, welche 
Graf Bismarck im September v. J. mit dem Pariſer Lehle . . 
Minister Jules Favre gepflogen hatte, wurde Seitens ren und äußeren Verfall Frankreichs herb 
der republikaniſchen Regierung behauptet: Graf Bis⸗ hat, als es die Macht und das Streben des 
5 marck habe die Abſicht geäußert, Frankreich zu einer irgend vermocht hätte. 

4 Macht zweiten Ranges herabzudrücken. i 198 
Line ſolche oder eine ähnliche Aeußerung war 
arck keines ⸗ 


„ 
(Prov.-Corr. J 


>. "angetba 
1 85 


| Wil bel n. 
(Wiederholt, weil dieſelben nicht in färamttig 
Exemplaren mitgetheilt.) 2 
Verſailles, 10. Januar. Am 9. 


Hiervon giebt das Verhalten der jetzigen Macht⸗ 
. baber in Frankreich in Bezug auf die bevorſtehende 
| Konf renz über die Angelegenheit des Schwarzen Mee- 
| res Zeugniß. 
Die Aufforberungen zu der Konferenz, welche 
demnächſt in London ſtattſinden ſoll, find Seitens der 
engliſchen Regierung ergangen und auch an bie ge 
3 gegenwärtige franzöſiſche Regierung in Paris gelangt. 
Dieje ſchten von vorn herein bereit, der Auffor⸗ 
derung Folge zu leiſten. Der Miniſter der aut wär⸗ 
ligen Angelegenheiten, Herr Jules Favre in Paris, 
wollte ſelbſt an der Konferenz Theil nehmen, zu wel⸗ 
chem Zweck ihm von dem deutſchen Hauptquartier 
freies Geleite zugeſichert wurde. 


von Podbielski. 
Januar, e 


von Podbielski. 


Amiens, 10. Januar. Peronne hat kapitu⸗ 
lirt, die Beſatzung von über 3000 Mann iſt kriegs 


gefangen. 
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von Goeben. 


— Die feſte Stadt Peronne, welche nach den 
heutigen Nachrichten lapitulirt hat, liegt auf der Mitte 
zwiſchen Amiens und St. Quentin. 

— Der Ort Villerſexel, bei welchem das 20. 
franzöſiſche Korps durch den General Werder eine 
Schlappe erlitten hat, liegt 1Y, Meile ſüdöſtlich von 
Dejoul; an Villerſexel ſchließen ſich links die Orte 
Moimay und Marat in geringer Entfernung an, 
Montbard, der Ort des Zusammentreffens zwiſchen 
den vom Oberſten Dannenberg geführten Truppen 
und den Garibaldianern, liegt drei Meilen ſüdlich von 
Chatillon ſur Seine und iſt von Veſoul weſtlich un⸗ 
gefähr 14 Meilen entfernt. Offenbar ſind die hier 
erwähnten deutſchen Truppen dieſelben, welche nach 
früheren Nachrichten Auxerre beſetzt hatten und die, 
bieher zu der Armee des Prinzen Friedrich Karl ge⸗ 
börig, von dieſer abgegangen find und ſich auf dem 
Narſche gen Veſoul befanden, um den General Wer⸗ 
der zu unterſtützen. 

— Wie die „B. B.-Ztg.“ aus beſter Quelle 
vernimmt, iſt dem General v. Manteuffel der Ober⸗ 
befehl über die geſammte Vogeſen⸗Armee übertragen 
worden, welche durch die von verſchiedenen Seiten ihr 
zugeführten Verſtärkungen jetzt zu einer ſehr bedeu⸗ 
tenden Streitmacht angewachſen iſt und vor den ver⸗ 
einigten Armeen von Bourbakt, Garibaldi und Bre⸗ 
ſolles ſich nicht zu ſcheuen hat. — Das Kommando 
der erſten Armee wird bis auf Weiteres an Man⸗ 
teuffels Stelle der General von Goeben führen, deſſen 
Tüchtigkeit ſchon im Jahre 1866 ſich vielfach be⸗ 
währt hat. 

— Die „Prov.-Corr.“ meldet vom Kriegsſchau⸗ 
plage: „Im Oſten Frankreichs bereiten fich wichtige 
Entſcheldungen vor. General Bourbakt iſt mit an- 
ſcheinend ſehr zahlreichen Kräften über Dijon heran⸗ 
gezogen und ruckt im Verein mit den bei Lyon ver⸗ 
ſammelten Schaaren, ſowie mit Garibaldi in der 
Richtung auf die Vogeſen vor, vermuthlich um zu⸗ 


m 
| wicht 


| | In dem bedeutenpften engliſchen Blatte datzegen 
dürfte ein Hinweis auf den wirklichen tieferen Grund 
der Zurückhaltung Seitens Frankreichs zu finden ſein: 
nämlich die Beſorgniß der franzöſiſchen Regierung, 
“ daß ihr Vertreter auf der Konferenz im gegenwärti- 
1 gen Augenblick zumal dem Vertreter Deutſchlands ge- 
1 genüber eine peinliche Rolle ſpielen würde. „Mit 
1 welchem Vertrauen (heißt es) würde er die Anfichten 
14 einer Regierung vertreten können, deren Mitglieder in 
dem Augenblicke, wo er ſeine Stimme erhebt, bereits 
Kriegsgefangene ſein können?“ 
a Das engliſche Blatt will das Gewicht dieſer 
Gründe nicht durchaus bereiten, mahnt aber Frank⸗ 
reich, um ſeiner Zukunft willen auf ſeinen Platz in 
der Konferenz nicht zu verzichten, da weder zu wün⸗ 
chen, noch irgend zu glauben ſei, daß Frankreichs 
Einfluß für alle Zeit vernichtet werden ſolle. 

Dieſe Betrachtungen und Mahnungen ſind um 
ſo lehrreicher, als fie von einem augenscheinlich wohl⸗ 
wollenden Standpunkte ausgehen. 

Alles Rühmen der republikaniſchen Machthaber 
über ihre Thaten und Erfolge für die Wiedererhe⸗ 
bung Frankreichs Tann vor dem unbefangenen Ur⸗ 


* Be En. 


und; nä 


daß die gegenwärtige Regierung einen tieferen Inne- 


1 Geſchüßz, a 
undete Ge- daß den Belagerten die Munition auszugehen beginne. 
Diesſeitiger Verluſt] Allgemein glaubte man, daß keine Infanterie mehr 


13. Januar 


Operationen man mit größtem Vertrauen entgegen 
ſehen darf. Einſtweilen hat der General v. Treskow 


gemacht, ſondern auch in glücklichen Rekognoszirungs⸗ 


gefechten die vorgeſandten Abtheilungen des Feindes 
Jzurückgewieſen und theilweiſe zerſprengt. 


— In den Londoner Blättern haben ſich in 


| Folge der neueſten Nachrichten über das Bombarde⸗ 


ment von Paris die Anſichten bezüglich der relativen 


ſtleß her] Stärke und Tragweite der einander gegenüberſtehenden 
General v. Werder im Vormarſche bei Villerjerel auf Geſchütze, welche bis zum 27. Dezember vorherrſchten 


5 Nogent und) benp ſtark gelitten 
hätten und man ſtellte außerdem die Vermuthung auf, 


außerhalb der Befeſtigungen der Oſt- und Nordoſt⸗ 
front ſtehe und daß unter ſolchen Umſtänden lebhafte 
Offenſlvſtöße zur Beſchleunigung der Kriſts zu erwar⸗ 
ten ſeien. . 

Die deutſchen Batterien von Pont Iblon und 
Aulnap feuerten am 6. unaufhörlich gegen die Forts 
von St. Dems und Drancy. Die Erwiderung war 
matt und ſchleppend; doch war Drancy noch nicht von 
der franzöfiſchen Artillerie geräumt. Das Feuer von 
den Forts Nogent und Rosny war ausnehmend 
ſchwach. 

Aus Verſailles vom 6. Januar wird der 
„Elbf. Ztg.“ geſchrieben: Der beutige zweite Tag 
des Bombardements war vollſtändig klar und ge⸗ 
ftattete freie Beobachtung von den Obſervatorſen. 
Die konſtatirten Erfolge haben den Erwartungen ent- 
ſprochen. Morgens 10 Uhr ſtellte zuerſt das Fort 
Iſſy das Feuer ein. Es kann allerdings bis jetzt 
noch nicht behauptet werden, daß dieſes Fort bereits 
deſinitiv zum Schweigen gebracht ſet; es hat aber im 
Laufe des Tages das Feuer nicht wieder aufgenom⸗ 
men, und es iſt wahrſcheinlich, daß die Demontirung 
ſeiner inneren Batterien eine vollſtäudige iſt, denn in 
jede Schießſcharte haben gleichzeitig acht Vierund⸗ 
zwanzigpfünder ihre Granaten geſchleudert. Die außer⸗ 
halb des Forts Iſſp, zu den Seiten desſelben, pla⸗ 
cirten Batterien antworteten noch mehrmals im Lauft 
des Tages. Ebenſo ſetzten die Forts Vanvres und 
Montronge das Feuer fort; das erſtere am flärkfien. 
— Ganz der Voraus ſicht gemäß hat ſich die Bat⸗ 
terie der langen gezogenen Zwölfpfünder im Park 
von St. Cloud trefflich bewährt. Sie ift rechts von 
der Laterne des Diogenes, alſo in der Richtung von 
Sevres zu, erbaut und mag wenig über 300 Schritt 
von der oft erwähnten Ssvresſchanze liegen. Die 
Arbeiten erforderten hier eine ganz beſondere Vorſicht, 
denn die Batterie iſt auf dem nach der Seine ab- 
fallenden Hange, alſo gewiſſermaßen vor den Augen 
des Feindes errichtet, nur die davorſtehenden Bäume 
ſchützten. Die Batterie zählt nur 6 Zwölfpfünder, 
die im Halblreis aufgeſtellt ſind; fie erſcheint alſo 
weder an Zahl noch im Kaliber bedeutend. Gerade 
auf dieſe neuen Zwölfpfünder ſetzten aber Offiziere 
und Mannſchaften ein beſonderes Vertrauen ſowohl 
was Flugbahn als was Präziſton betrifft. Die Auf- 
gabe dieſer Batierie iſt eine ſehr wichtige. Sie hat 
zunächſt, um die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Paris 


und dem Mont Valerien zu zerſtören, den Viadukt 


d nächſt Belfort zu entſetzen und ſodann durch die Vo⸗ 
gen, geſenpäſſe auf Nancy zu marſchiren und unſere Etap⸗ 
penlinie zu durchbrechen. Seitens unſerer Heerts⸗ 
rt leitung find alle Vorkehrungen getroffen, um feinem 
des | Angriffe wirkſam zu begegnen. Aus den vereinigten 
Korps des Generals v. Werder, des von Metz her⸗ 
beigerückten Generals v. Zaſtrow (7, Armeekorps), 
„ſowie bedeutenden anderweitig verfügbar gewordenen 
Truppen iſt eine große Oſt⸗Armee gebildet und unter 
en einiges Ober⸗Kommando geſtellt worden, deſſen 


1 


ind] mit dem Reſervetorps, welchem die Belagerung Bel 
ort forts obliegt, nicht blos in dieſer erhebliche Fortſchritte 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 


15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. 


bei Boulogne, an welchem eine feindliche Enceinte⸗ 
Batterte placirt iſt, in Trümmer zu ſchießen und 
dann ihr Granatfeuer auf die längs der Seine ſich 
hinziehenden Häuſerreihen in Boulogne zu richten, um 
aus ihnen die darin verſteckten Poſten und Feldwachen 
zu vertreihen. In Sevres und Meudon beginnen 
die in einem Gürtel ſich hinaufziehenden Batterien, 


welche gegen Iſſy und die anderen Forts im Süden 


und Oſten operiren. Es ſollen deren im ganzen 16 
ſein. Die Batterie von St. Cloud begann nun mit 
der Vertreibung der Poſten und Feldwachen aus der 
Häuſerrethe am Seineufer in Boulogne. 6 Schüſſe 
genügten, um dieſes Reſultat zu Wege zu bringen. 
Rauch und Flammen ſchnellten aus den Häuſern 
gleichzeitig auf, die wir als ſtändigen Aufenthalt der 
Poſten kennen und unmittelbar darnach ſah man die 
Franzoſen in wilder Flucht der inneren Stadt zu⸗ 
laufen. Unſere Vorpoſten halfen noch durch Ge⸗ 
wehrfeuer nach. Demnächſt zerſtörte die Batterie den 
Viadukt der Eiſenbahn nach dem Valenien, und konnte 
bereita beute, das iſt ihre dritte Aufgabe, die fie im 
Verein mit mehreren anderen Batterien in Meudon 
au erfüllen hat, ihre Geſchüße gegen die Enceinte der 
Stadt richten. Zielpunkt iſt der Point du Jour, 
die Stelle im Weſten der Stadt, wo die Seine in 
die Jortiſikationen einſchneidet. Es wird verſichert, 
daß bereits Breſche geſchoſſen iſt. — Geſtern um 7 
Uhr Abends wurde beobachtet, daß innerhalb der 
Stadt, in der Nähe des Invalidendomes, die Flamme 
an drei verſchiedenen Stellen aufſchlug und Brände 
bewirkte. Es ſind zunächſt verſuchsweiſe einige Brand⸗ 
granaten in die Stadt geworfen worden. — Am 
ſpäten Abend berichteten Perſonen, welche an der 
Grille de St. Germain, einem Stadtthore, geweſen 
waren, ein heftiges Hewehrfeuer in der Richtung der 
Seine vernommen zu haben. Ein Aus fallverſuch 
nach St. Germain zu if) ſehr unwahrſcheinlich, da 
dieſe Poſition durch den doppelten Lauf der Seine, 
welche hier ihre große Schleife macht, in ſtarker 
Weiſe vertheidigt wird und ein Gang über das Eis 
ſehr gefährlich fein dürfte. Es iſt eher anzunehmen, 
daß das Gewehrfeuer aus der Geger d von Meudo 
gekommen iſt. Hier hatte nämlich das dort 
zorpo liegende 88. Regiment Befeh die 
bin us ell 

verjagen. De Bas -N 
und einige andere Vorpoſtenſtellungen des 8 N 
diesſeits der Seine, welche bisher in de Händen des 
Feindes waren, find bereits geſtern, wie gemeldet, ge- 
ſäubert worden. Die Franzoſen gaben überall ihre 
Stellungen in Haſt und ohne Schuß auf, Verluſte 
hatten wir keine. Es heißt auch, es ſei jetzt bereits 
Befehl gekommen, unſere Vorpoſtenkette an einigen 
Punkten vorzuſchieben, was gleichfalls jenes Gewehr⸗ 
feuer erklären könnte. — Der Erfolg des bisherigen 
Bombardements kann mithin auf der ganzen Linie 
ein ausgezeichneter genannt werden und nichts, ſo 
weit es in unſerer Berechnung liegt, tritt der Vor⸗ 
ausſicht entgegen, daß einige Tage genügen werden, 
um die Forts Iſſp, Vanvres und Montrouge in 
Trümmerhaufen zu verwandeln. Man wird alsdann 
unſere Geſchütze auf die Forts ſchaſſen und jo Po- 
ſitionen gewinnen, welche die Stadt direkt bedrohen. 
Selbſtverſtändlich bleibt der Fortgang der Operation 
der Bedingung des Wetters unterworfen, und der 
Himmel iſt dieſe Nacht ſo bezogen, daß man ſich 
kaum einen klaren Tag zu morgen verſprechen kann. 
Auch die Kanonenboote haben einzugreifen verſucht, 
aber mit ſchlechtem Erfolg; ſie ſind übel zugerichtet 
in die Stadt zurückgekehrt. Daß die Stimmung 
unter unſern Soldaten eine gehobene, freudig erregte 
iſt, brauche ich nicht zu ſagen; vor Allem gilt dies 
von unſern Artilleriſten. Der erſte Schuß wurde auf 
der ganzen Linie mit einem enthuflaſtiſchen Hurrah 
und Hoch auf Se. Majeſtät den König abgefeuert. 

— Die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt: „Dem Poſt⸗ 
Expedienten Franke aus Breslau, zur Zeit Vorſteher 
der Landes-Poſtanſtalt in Soiſſons, iſt es durch einen 
Zufall gelungen, dem Beſtehen einer geheimen fran⸗ 
zöſtſchen Poſt, welche bisher regelmäßig von der Re⸗ 
gierung in Bordeaux zur Verſendung von Journalen 
und Verordnungen benutzt wurde, auf die Spur zu 
kommen. Derſelbe fand gelegentlich eines Beſuches 
in der Küche des von der Adminiſtration der deut⸗ 
ſchen Poſten engagirten Fahrunternehmers Ballet fünf 
in grauem Papier verpackte Pakete, öffnete dieſelben 
und fand eine größere Zahl Pariſer „Ballonbriefe“, 
Zeitungen und Verordnungen vor. Sämmtliche „Bal- 
lonbriefe und Zeitungen wichtigeren Inhalts ſind dem 
Chef des großen Generalſtabs überſandt. worden. 
Ballet gab an, die Brieſe von einem ihm unbekann⸗ 
ten Reiſenden erhalten zu haben.“ 

— Aus Lille fehlen alle beſtimmten Nachrichten 
in Brüſſel, nur iſt es ſicher, daß die Preußen Ba⸗ 
paune beſetzt halten und im Pas de Calais ſo ftarl 
ſein ſollen, daß ſie Arras zur Uebergabe aufgefordert 
haben. Ein Schreiben aus Lille ſelbſt behauptet 
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daß man in den dortigen amtlichen Kreiſen an den folge find dort am 7. Januar große Maſſen von 
Faldherbe'ſchen Sieg nicht glaubt. Seine Truppen Mobilgarden aus dem Departement Cote d'or einge⸗ 
ſollen ſich theilweiſe zwar ganz wacker gehalten haben, troffen, aus welchen neue Marſchlegionen gebildet 
aber man erklärt das dortige defenfive Auftreten des werden. Ein Artikel im „Siecle“ konſtatirt, daß die 
Generals v. Göben dadurch, daß derſelbe einem Regierung über das Schickſal von Paris ſehr beſorgt 
Theile der Manteuffelſchen Armee Zeit laſſen wollte, iſt. Ein Cirkular Gambetta's an die Präfekten 
um die Nordarmee zu umgehen und von ihrer Baſis ordnet ſtrenge Maßregeln gegen die Fahnenflüchtigen 
abzuſchneiden. Faidherbe habe dies jedoch bemerkt an. Ueberall herrſcht in Frankreich große Muth⸗ 
und deßhalb ſeinen Rückzug beſchleunigt. Was Fald⸗ loſtgkeit. 
herbe anbelangt, ſo will er, ehe er wieder angreifend Bordeaux, 10. Januar. Die Regierung erläßt 
| vorgeht, noch die 30,000 Mobilifirten an ſich ziehen, zwei Dekrete. Das erſte erneuert die Friſt für die 
1 die gegenwärtig in Lille organiſtrt werden. Seine Zahlung fälliger Wechſel, das andere ordnet die Er. 
Inſtruktionen gehen bekanntlich dahin, Alles aufzu- richtung leichter Kavallerie⸗Korps in Stärke von 300 
5 bieten, um Manteuffel über den Haufen zu werfen Mann für mehrere Provinzen an. 
und auf Paris zu marſchiren. Daß die Deutſchen Valenciennes, 11. Januar. Der „Courier 
7 im Pas de Calais überall auf dem Vormarſch find, du nord“ konſtatirt die Exiſtenz einer für den nord⸗ 
geht übrigens ſchon daraus hervor, daß die Eiſen⸗ franzöſiſchen Handelsſtand ſchweren Kalamität, darin 
bahnverbindung zwiſchen Arras und Roux wieder un- beſtehend, daß weder Staatskaſſen noch Bankhäuſer 
terbrochen iſt und die Nordbahn-Geſellſchaft ihr Ma- die Liller Cirkulations-Billets auswechſeln wollen. 
terial aus erſterer Stadt wieder fortgeſchafft hat. — London, 10 Januar. Berichten aus Havre 
1 Die Geißeln, welche die Stadt Etienne vor Kurzem vom 10. d. zufolse fand heute ein Vorpoſtengefecht 
geſtellt hat, die Herren Poelte und Souplet, find von in der Gegend von Saint⸗Romain ſtatt. — General 
den Preußen wieder freigelaſſen worden. Loyſel iſt zum Oberbefehlshaber der bei Havre ope- 
— Nach Berichten aus Havre herrſcht große rirenden Armee ernannt worden. 
Noth in Rouen. Es ſehlt nämlich an Kohlen und — Franzöſiſche Treſorſcheine, die offenbar von 
Baumwolle, und in Folge deſſen ſtehen alle Fabri⸗ der Regierung in Bordeaux für Armeelieferungen in 
ken ſtill. Was die Baumwolle anbelangt, fo ver- Zahlung gegeben find, werden in der City mit ftar- 
hindern die Franzoſen die Zufuhr aus dem Havre. kem Disagto vergeblich offerirt. Sie finden nur in 
In letzterer Stadt ſcheint man übrigens alles Ernſtes den allerkleinſten Partien Unterkommen. 
einen Angriff gegen Rouen zu beabſichtigen und da⸗ . 
bei auf einen Aufſand der Aebeitebeoätterung zu Neueſte Nachrichten. 
rechnen, die ſich bekanntlich in großem Elend keſin⸗ Karlsruhe, 11. Januar. Ein Extrablatt der 
det. — Der Maire von St. Valéry, zu dem man „Karlsr. Ztg.“ veröffentlicht folgendes Telegramm 
einen verwundeten preußiſchen Soldaten, der ſich nach des Generals Werder aus Lure vom 10. d. M.: 
dem Kampfe von Bolbec verirrt, gebracht hatte, ließ Am 9. d. M. überraſchte das 14. Armeekorps den 
dieſen wieder in Freiheit ſetzen und ihm ſein Gewehr Feind, griff ihn in der Flanke an und nahm Viller⸗ 
nebſt 30 Patronen einhändigen. Er erklärte, da ſich ſexrel mit Sturm. 16 Offiziere und 500 Mann 
das Departement Seine-Inferiere gegenwärtig im Be- wurden gefangen genommen, 2 Adler erbeutet wäh⸗ 
fige des Königs von Preußen befände, jo dürfe man rend unſere Verluſte nicht erheblich find. Wie General 
dort keinen ſeiner Unterthanen verhaften. Glümer meldet, waren von der badiſchen Diviſton 
Theile der 2. und 3. Brigade, ſo wie 4 Batterten 
Deutſchlaubd. am Kampfe betheiligt. Bei Marat fand ein Geſchüß⸗ 
Berlin, 11. Januar. Das Unwohlſein des kampf ſtatt; der Ort wurde mit Anbruch der Nacht 
Kriegsminiſters, wegen deſſen derſelbe am Tage ſeines genommen. Die Verluſte der Diviſton find unbe⸗ 
Jubiläums nur vereinzelte Beſuche annehmen konnte, deutend. 
beſteht nur in einem leichten Katarrh; die Gerüchte, München, 11. Januar. In heutiger Sitzung 
daß auch der Bundrskanzler unpäßlich jet, ergeben fi br Abgeordnetenkammer lagen die Bundesverträge 
ſchon daraus als irrige, daß derſelbe dem General zur Berathung vor. Dagegen ſprachen Jörg, Ru⸗ 
v. Roon perſönlich ſeine Glückwünſche dargebracht land; dafür der Referent der Minderheit, M. Barth 
Ih hat. Uebrigens zeichnet Graf Bismarck zur Zeit nicht und der Finanzminiſter. Außerdem ſind noch 34 
h mehr als Kanzler des norddeutſchen, ſondern des Redner eingeſchrieben. Morgen Fortſetzung der Debatte. 
| deutſchen Bundes. — Die mannigfach verſtärkte Wien, 11. Januar. Wie hier verlautet, hat 
Ah Vogeſen⸗Armee ift neuerdings unter den Oberbefehl] Oeſterreich, unterſtützt von England und Italien, zur 
des Generals der Kavallerie Freiherrn v. Manteuffel Herbeiführung direkter Verhandlungen zwiſchen den 
geſtellt und derſelben auch das 2. Armee⸗Korps zuge⸗ kriegführenden Mächten in Bordeaux Schritte gethan, 
theilt worden, welches in Eilmärſchen und theils ſogar und hofft man, dieſe Verhandlungen in London, bei 8 uch jeh ) 
mir der Bahn in der Richtung auf Longres beſördert Gelegenheit der Pontus-Konferenz herbeizuführen. Fändlich auf der Flucht nach Marſeille in Damen⸗ 
worden iſt. Die deutſche Nordarmee iſt dem Befehl — Die Antwort des Grafen Bismarck auf vie] kleidern ergriffen worden, nach der Feſte Boven ab⸗ 
5 des Generals v. Goeben unterftellt worden. Note des Grafen Beuſt iſt, ſehr verbindlich abgefaßt, 
5 Frankfurt a. M., 11. Januar. Der Der ieh in Wien eingetroffen. 
1" verneur der Feſtung Mainz, Prinz Waldemar von — Die preußiſche Regierung hat bei den Kur⸗ 
Dt; Schleswig - Holftein - Sonderburg - Augufteuburg, iſt verwaltungen der Badeorte Teplitz, Pisdian und Ne⸗ 


verſammeln, die von den Geſchoſſen erreicht werden 
können. An drei Stellen der Stadt ſind kleine 
Feuerebrünſte ausgebrochen, die ſofort gelöſcht wurden. 

Lille, 10. Januar. Der Feind hat bei Bu⸗ 
ſigny die Eiſenbahn- und Telegraphen⸗Verbindung 
unterbrochen und den dortigen Bahnhof beſetzt. Zwi⸗ 
ſchen Cambray-Avesnes und Maubeuge iſt der Eiſen ⸗ 
bahndienſt ebenfalls eingeſtellt. 

Petersburg, 11. Januar. Der Zuſammentritt 
der Konferenz mit oder ohne Betheilignng Frankreichs 
iſt, wie in gut unterrichteten Kreiſen verſichert wird, 
beſtimmt binnen Kurzem zu erwarten. 


Provinzielles. 
Stettin, 12. Januar. Wie die „Prov.⸗Corr.“ 
meldet, können die Wahlen zum Reichstage nicht, 
wie hier und da angenommen wird, ſchon im Januar, 
ſondern zeitigſtens etwa Mitte Februars ſtattfinden. 


getreten. 


Offiziere, hier ein. 

— Die eingezogenen Mannſchaften der Land⸗ 
wehr⸗ Kavallerie find nunmehr eingekleidet und 
haben ihre Waffen, Infanterie-Gewehre und Kaval⸗ 
lirie⸗Säbel, erhalten. Die Exercitien in der Hand⸗ 
habung des Gewehrs nehmen jetzt ihren Anfang. 

— Die Bezeichnung der in Formation begrif- 
fenen Provinzial-Garniſon⸗Bataillone wird ſich den 
Nummern der korreſpondirenden Landwehr- Regimen- 
ter, beziehungsweiſe Rejerve - Bataillone anſchließen. 
Die Garde-Bataillone führen beſondere fortlaufende 
Nummern. 

— Die Notiz, daß das 2. Armeekorps von 
Paris zur Armee des Prinzen Friedrich Karl abge⸗ 
ſandt worden ſei, wird der „Kr.-⸗Z.“ als frrthüm⸗ 
lich bezeichnet. (Nach unſerer Berliner Korreſpondenz 
iſt das 2. Armee-Korps der Vogeſen-Armee (Gene⸗ 
ral v. Manteuffel) zugetheilt. D. R.) 

— Der „St.⸗-An.“ theilt ein neues Verzeich⸗ 
niß von 23 unter Bruch ihres Ehrenworts entwiche⸗ 
nen kriegsgefangenen franzöſiſchen Offizieren 
mit. — Aus Hannover wird folgender Befehl mit⸗ 
getheilt, welchen General Vogel von Falkenſtein 
in Bezug auf dieſe Defertionen erlaſſen hat: 

„Die kriegsgefangenen franzöſiſchen Offſtziere 
haben ſich unſererſeits einer ſo ſchonenden Behand⸗ 
lung zu erfreuen, wie man ſte pflichtſchuldig und gern 
jedem vom Unglück betroffenen Ehrenmanne angedei⸗ 
hen läßt. Ausgeſchloſſen hiervon müſſen aber dieje⸗ 
nigen werden, welche durch ihre Handlungen auf das 
Prädikat eines Ehrenmannes Verzicht leiſten. Dem- ſtete, als fie einbrachte. 


Kreuz I. Klaſſe verliehen. 


entnehmen: 


ausmachen. 


ſchoer erkrankt. hadia angefragt, wie viele Verwundete dort ſofort 
F Dresden, 11. Januar. Das „Dresd. Jour- Aufnahme finden können. 
4 nal“ meldet: Auf Verwendung des ſächſiſchen Ge⸗ Luxemburg, 11. Januar. Zur Wahrung der 
0 ſandten in Wien hat die Central-Direktion der öfer- ‚Neutralität find Jäger⸗Abtheilungen nach der Süb- 
x reichiſchen Staatsbahn die betreffende Bahnbehörde grenze dirtgirt worden. 
i angewieſen, Alles aufzubieten, um Verkehrsſtockungen Brüſſel, 11. Januar. Aus Bordeaur vom 5. 
2 zu beſeitigen. Das Kaiſerliche Handels miniſterium wird berichtet, daß der Generalrath des Departements 
5 hat einen Kommiſſar nach Bodenbach abgeſandt, um | Maine et Loire einen ſehr energiſchen Proteſt gegen 
; die Sachlage zu unterſuchen und den Verkehr nach die durch Gambetta erfolgte Auflöſung der General- 
Sachſen zu regeln. Der Geh. Finanzrath v. Noftiz- rätbe erlaſſen hat. Die Maßregel wird als eine dem 
Wallwitz, welcher zum Civil⸗Kommiſſar im Oeneral⸗ Geiste republikaniſchen Inſtitutionen feindſelige be⸗ 
& gouvernement in Verſailles ernannt wurde, iſt geftern zeichnet. 
E dorthin abgereiſt. N — Die Liller Zeitungen berichten von Streitig- 
. uslaud. keiten zwiſchen Faidherbe und dem ihm untergeordneten 
2 Brlrüſſel, 11. Januar. Die hier eingegangenen General Robin. 
2 Journale aus Bordeaux vom 6. enthallen ein De- — Die „Independance“ meldet aus Bordeaux 
1 kret, welches die Einrichtung von Depots behufs Aus- vom 5. d. Mts.: Wie verlautet, beſtehen Meinungs- 
J bildung der Artillerie der Nationalgarde verfügt. Ein verſchiedenheiten zwiſchen Thiers und Gambetta, welche 
weiteres Dekret ordnet die Auflöſung der General- wahrſcheinlich durch die Entfernung des erſteren aus 
f räthe von Algier an. wen ihre Erledigung finden dürften. — Dem⸗ 
— Prinz Napoleon hat einen Theil feiner Be- ſelben Blatt wird aus Paris vom 4. d. gemeldet: 
figung zu Prangins an Engländer für eine halbe Nach Mittheilungen aus ſicherer Quelle ſoll eine Wie⸗ 
Million Francs verkauft. — Nach dem „Echo du derholung einer aufſtändiſchen Bewegung, wie fie am 
Parlement“ find Jules Simon und Dulrot die Haupt- 31. Oktober ſtattgefunden hatte, nahe bevorgeſtanden 
gegner Trochu's, wogegen Jules Favre und Picard haben. Der geheime Zweck, welcher in der am 29. 
ſeine Hauptſtützen bilden. v. M. ſtattgehabten Verſammlung der Maires von 
— Die aus Bordeaux eingetroffene Poſt vom Paris verfolgt wurde, ſoll die Erzielung der Demiſſton 
7. ſpricht lauter als ſämmtliche offiziellen Depeſchen Javre's, Picard's und Trochu's geweſen ſein. 
der franzöſiſchen Regierung. Die geſammte Preſſe — Die „Independance“ meldet, daß ſcharfe 
greift die Regierung heftig an wegen der Auflöſung Differenzen zwiſchen Gambetta und Thiers zum Aus- 
der Generalräthe. Der „Conſtitutionnel“ ſignaltſirt bruche gekommen find; jener wirft dieſem ſeine reſer⸗ 
als Ergänzung der erfolgten Einzelproteſte einen Kol⸗ virte Haltung als ein Verbrechen vor. — Seit län- 
lektloproteſt ſämmtlicher Generalräthe. Jalhouet nennt gerer Zeit ſind in Paris gar keine Brieftauben mehr 
die gegenwärtige Regierung in einem aus Le Mans eingetroffen. 
datirten offenen Briefe vom 31. Dezember eine Will⸗ — Die mittelſt Vallon eingetroffene Korreſpon⸗ 0 
kürherrſchaft. Die „Opinion nationale“ ruft ihr zu: denz Havas (Pariſer Ausgabe) vom 8. d. M. mel- 51 — 70 Jahren, 5 über 70 Jahre. Geſtorben ſind 
„Wozu haben wir das Kaiſerreich geſtürzt? Es ver- det, daß täglich etwa 20,000 Granaten von der an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 1, Abzeh⸗ 
Rand ſeine Rolle doch beſſer.“ Der „Monteur“ |Belagerungsarmee verſchoſſen werden. Die von der rung (Atrophie) der Kinder 3, Krämpfe und Krampf 
druckt den Artikel der „Opinton nationale“ in ſeinem Enceinte entfernteſten Punkte der Stadt, welche von krankheiten der Kinder 4, Durchfall und Brechdurch⸗ 
nicht amtlichen Theile ab. den Geſchoſſen erreicht wurden, find die Rues Souf⸗ fall der Kinder 1, Keuchhuſten 0, Bräune und 
— Die Regierung in Bordeaux hat das Er- flot, Vanneau und die Avenue bröteuil, nahe den] Diptheritis 3, Maſern 0, Scharlach 0, Pocken 2, 
ſcheinen des neuangekündigten Blattes „ami du Juvaliden. Die Verluſte ſeit dem 5. Januar be- Ruhr 1, Cholera 0, Unterleibstyphus 0, Wochenbett⸗ 
peuple“ unterſagt wegen des in der Ankündigung trugen 15 Todte und 60 Verwundete, auch im In- fieber 0, Ppämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
euthaltenen Friedensprogramms, ja fie ließ ſogar die nern von Paris werden täglich Frauen und Kinder 0, Rothlauf 0, Rheumatismus 0, Schwindſucht 


Befehl Kenntniß zu geben.“ 

— Heute rückt das, in dieſen Tagen noch durch 
30 Mann per Kompagnie verſtärkte Lendwehrbataillon 
Nr 34 per Bahn von hier zunächſt nach Metz ab, 
wo dasſelbe neu eingekleidet wird, indem es die Be⸗ 
kleidung durch die dort befindliche Handwerker⸗Kom⸗ 
pagnie des 14. Regiments erhält. — Wie es heißt, 
wird das hier befindliche Lan dwehrbataillon Nr. 49 
binnen Kurzem: gleihfalls nach) Metz abgehen. 

— Aus Berlin wird gemeldet, daß das Land⸗ 
wehr-Bataillon Anclam vom 1. pomm. Landw.⸗Rgt. 
Nr. 2 geſtern nach Neunkirchen, und vorgeſtern Abend 
ein ſtarker Transport Kriegagefangener nach Stral⸗ 


liebteſten Träume. 


angeführt hatte, rief er: 


führt hat.“ 


geſprochen wird.“ 


1 Jahr, 5 von 1 — 5 Jahren, 2 von 6 10, 2 von 


11-20, 3 von 2130, 3 von 3150, 8 von Jeſus Chriſtus gemeint“ 


des Hohnes ſchwebte. 


Stolp, 11. Januar. 
Blatt“ hört, iſt es jetzt beſtimmt, daß 1300 gefan- 
gene Franzoſen hierher kommen und in dem großen 

— Nachdem bereits mit dem geſtrigen Berliner] Stalle am Gumbiner Wege untergebracht werden 
Abendzuge 43 franzöſiſche Kriegsgefangene hier ange- ſollen. — Für das brillante Reſtergefecht der Blü⸗ 
kommen, traf unter baieriſcher Eskorte heute früh nochſ cher⸗Huſaren am A. Dezember bel Ormes iſt dem 
ein Transport von ca. 900 Mann, darunter 12 Kommandeur, Oberſt v. Salmuth, das eiſerne 


röhre und Lungen 5, Entzündung des Unterleibs 1, 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 1, Gehirnkrankheiten 
1, andere entzündliche Krankheiten 1, andere chro⸗ 
niſche Krankheiten 2, Altersſchwäche 5, Selbſtmord 
0, Unglücksfälle 0. — Die mittlere Tagestemperatur 
war 1 7,8, die höchſte — 11 und die niedrigſte 


Stargard, 11. Januar. Die Stände des 
Saatziger Kreiſes haben auf dem am 9. d Mts. 
abgehaltenen landſchaftlichen Kreistage dem Antrage 
des Herrn Oberpräſidenten a. D. von Genfft- 
Pilſach wegen höherer Beleihungsgrenze zugeſtimmt, 
und das Departements - Kollegium iſt in ſeiner 
heutigen Sitzung dem qu. Antrage genehmigend bei- 


Wie das „Stolp. Int.- 


Vermiſchtes 
— Wir finden in der „N. Fr. Pr.“ ein von 
S. Koliſch, vielleicht mit etwas zu warmer Farbe, 
doch in hohem Grade feſſelnd entworfenes Bild des 
Diktator Leon Gambetta, dem wir folgende Züge 


So ſchnell wie Gambetta zu Ruhm, Anſehen, 
Einfluß und Macht iſt wohl ſelten ein in alltäglichen 
Verhältniſſen Geborener emporgekommen. Ueber Nacht 
ſo zu ſagen wurde aus dem unbekannten Manne eine 
welthiſtoriſche Geſtalt erſten Ranges, ein Rival der 
großen Menſchen, welche die Merkmale der Zeitalter 


Vor einigen Jahren gehörte Gambetta zu der 
„Boheme“ von Paris, einer Klaſſe von Menſchen, 
die ſich geiſtig oder künſtleriſch beſchäftigt, ohne einen 
Erwerb zu ſuchen oder zu finden, die einem Hauge 
folgt, deſſen Berechtigung noch durch keinen Erfolg 
nachgewieſen iſt, die ſich aber mit dem Bewußtſein 
ihrer Fähigkeit und der Anerkennung einiger Kame⸗ 
raden zufrieden giebt und die Sorge um beute oder 
um morgen ſich wegphantaſirt mit dem Pinſel oder 
der Feder, mit dem Bogen oder mit dem bunten Zuge 
der Gedanken. Zur völligen Gleichheit mit den un⸗ 
bekümmerten Brüdern fehlte ihm jedoch die abſolute 
Brodloſigkeit; denn er konnte halbwegs leben von der 
Gefälligkeitsanſtellung in der Kanzlei feines Freundes, 
des Advokaten Laurſer, für die er noch weniger lei⸗ 
Laurier hatte allen Grund, 
nach wird der in Hamburg internirte franzöſtſchef an der juriſtiſchen Fahigkeit ſeines Famulus zu ver⸗ 
Lieutenant Marcheſan des 91. Linien-Infanterte-Re⸗ zweifeln, und wie oft wiederholte er ihm das ab- 
giments, der unter Bruch feines Ehrenworte einge- ſprechende Wort: „Du wirſt nie auch nur ein halb- 
wegs brauchbarer Advokat,“ und die Antwort Gam⸗ 
bettas auf dieſe im Tone des Porwurfs ausgeſprochene 
Klage lautete jedesmal: N 
-er wußte es, und alle feine Freunde und Genoſſen 
wußten es auch, daß die Paragraphen-Hetze, die raf⸗ 
finirte Beweisführung zu Gunſten eines Taſchendiebes 
oder ſonſt eines Schurken, die Kniffe und Gegen⸗ 
kniffe des Angriffes und der Vertheidigung im Ge⸗ 
richtsſaale niemals in ihm ein lebhafteres Intereſſe 
anregen und ſich zur Meiſterſchaft ausbilden würden. 
Schon ſeit den Studentenjahren war bie etfrigſte 
Theilnahme ſeines Weſens den politiſchen Seiten der 
Dinge zugewendet, und eine politiſche Laufbahn war 
der Gegenſtand feiner kühnſten Wünſche, ſeiner ge⸗ 


„Das weiß ich ohnehin.“ 


Die erſte Probe im weiteren Krelſe von Beredt⸗ 
ſamkeit gab Gambetta bel Gelegenheit eines Preß⸗ 
prozeſſes, der von der Staatsanwaltſchaft gegen den 
Mitarbeiter eines „kleinen Journals“ anhängig ge⸗ 
macht wurde. Die Anklage lautete auf Aufreizung 
zur Widerſetzlichkeit gegen die Geſetze des Landes. 
Nachdem der junge Advokat alle erdenklichen Uumſtände 
und Gründe zur Rechtfertigung ſeines Schüßlings 


„Sie müſſen den Schrift ⸗ 


ſteller freiſprechen, der ſeiner Ueberzeugung freien Aus⸗ 
druck gegeben. Vergeſſen Ste nicht, daß derjenige, 
welcher in dieſem Augenblicke Ihre Gewiſſen be⸗ 
berrſcht, unter derſelben Anſchuldigung zu leiden hatte, 
die meinen Klienten heute auf die Anklagebank ge⸗ 


Bet dieſer Stelle erhob ſich der Präfldent des 
Gerichtshofes — wenn ich nicht irre, war es der 
berüchtigte Herr Delesvaur — und unterbrach den 
Vertheidiger mit den in aller Entrüſtung ausgeſto⸗ 
ßenen Worten: „Ich dulde hier keine Anſpielung 
auf das Staatsoberhaupt, in deſſen Namen Recht 


Ruhig, ohne den geringſten Eindruck zu ver⸗ 
rathen, erwartete Gambetta das Ende der Unter⸗ 
brechung, dann entgegnete er trocken: „Ich habe 


Eine Bewegung der Ueber⸗ 


raſchung und des Staunens entſtand unter den Mit- 
gliedern des Gerichtshofes und den anweſenden Advo⸗ N 
katen; der Vorfigende war wie niedergedonnert von 

dem unerwarteten Schlage; kaum daß er wagte in 
der kleinen Verſammlung ſich umzuſehen, wo vielleicht 
auf der einen oder anderen Lippe ein leiſes Lächeln 


Zu weitergehendem Rufe gelangte Gaubetta, 
wie bekannt, in Folge des Prozeſſes, den die Kan- 


Druckerei auf zwei Monate ſchließen. von den Geſchoſſen erreicht. Die Behörden haben (Phthiſis) 9, Krebskrankheiten 1, Organiſche Herz- gebungen für Baudin auf dem Friedhofe von Mont- 


Genf, 11. Januar. Nachrichten aus Lyon zu- die Einwohner aufgefordert, ſich nicht an Orten zu krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfells, der Luft mar 


* 


ne und Rue Clichy veranlaßt haben. Von einem 


— — 


der Angeklagten zum Vertheldiger erſehen, entledigte 
er ſich der übernommenen Aufgabe in ſolcher Weiſe, 
daß er aus dem Gerichtsſaale als ein bewunderter 
Redner, als ein berühmter Mann ging. 

Die Wirkſamkeit Gambetta's als Vertheidiger 
in dem Baudin⸗Prozeſſe, ſeine im April v. J. begon⸗ 
nene parlamentariſche Thätigkeit, endlich ſeine Wirkſam⸗ 
feit ſeit Sedan find bekannt genug und wir übergehen 
deren Schilderung in dem betreffenden Artikel, der 
nach einer Darlegung des Widerſpruches, in welchen 
Gambetta ſich durch Nichteinberufung der Konſtituante 
mit ſich ſelbſt geſetzt hat, alſo ſchließt: 

Abgeſehen von dieſem Widerſpruche mit einem 
feierlich derkündeten Grundſatze, hat Gambetta eine 
Schuld auf ſich geladen, die ihm nie verziehen wer⸗ 
den, für die er keinen Ablaß erlangen kann. Von 
ſeinen politiſchen Freunden und Genoſſen ſich los⸗ 
trennend, hat er für den Krieg gegen Preußen ge⸗ 
ſiimmt. Schon früher bei jeder Gelegenheit, ſelbſt 
in ſeinen Kaffeehaus -Auseinanderſetzungen war er 
aufrichtig genug geweſen, die Eroberung der Rhein- 
provinzen als das Ziel ſeiner patriotiſchen Wünſche 
zu bezeichnen. Und durch dieſes eng nationale An⸗ 
ſchauen und Verhalten bat er den Beweis geliefert, 
daß er noch nicht zur vollen Klarheit und Meuſch⸗ 
lichkeit der neuen Zelt durchgedrungen und daß ſeine 


Begriffe ſich noch nicht ganz von dem Dunkel des 


Mittelalters befreit haben. Vielleicht iſt er gerade der 
deswegen der rechte Mann für die Franzoſen. 
Gewiß hat er Ausſicht, wenn Frankreich eine Re⸗ 
publik bleibt, zum Präfldenten derſelben erwählt zu 
werden. 

— Aus Danzig berichtet die „D. Ztg.“: Wie 
ſeltſam ſich häufig die Lebensverhältniſſe geſtalten, 
zeigt u. A. auch folgende Thatſache. Ein hier be⸗ 
kannter eingeborener Ofſtzier erhielt nach der Ein- 
nahme von Metz daſelbſt Quartier in dem Hauſe 


gebeugten 
machen, 
dem Hauſe ſeines 


Mutter die freudige Mittheilung 
daß ihr Sohn ſich wohl und munter in 
Vaters befinde, nachdem dieſer den- 
ſelben aufgefunden und die Erlaubniß des Komman⸗ 
danten zur Aufnahme in ſeinen Familienkreis erhal- 
ten habe. 

— In Paris dauert die Requiſition nach Pfer⸗ 
den fort. Auber hat man das ſeinige gelaſſen und 261, 4 Er 
Theophile Gautier hat um Begnadigung des ſeinigen 
gebeten. N 


einer höchſt anſtändigen Wittwe, wo er ſich in Folge 
der guten Aufnahme ganz behaglich fühlte. Ein 
Gleiches war nicht bei der Dame des Hauſes der 
Fall; ſie befand ſich in einer ſehr gedrückten Stim- 
mung, und zwar in Folge der Beſorgniß um ihren 
Sohn (franzöſiſcher Offizier), welcher in deutſche Ge⸗ 
fangenſchaft gerathen war und von dem ſie ſeitdem 
keine Nachricht erhalten hatte. Als die ſorgenvolle 
Mutter dies eines Tages dem erwähnten Offizier 
mittheilte und denſelben bat, ihr, wenn's möglich, 
durch ſeine Vermittlung über das Ergehen ihres Soh⸗ 
nes Auskunft zu verſchaffen, nannte fie gleichzeitig 
Danzig als die Stadt, in welche derſelbe gebracht 
worden. „Da kann ich Ihren Wunſch ſehr bald 
befriedigen“, entgegnete unſer Landsmann: „ich ſelbſt 


O. 


er 374 87 3 
Familten⸗Nachrichten. 
Geboren! Ein Sohn: Herrn Rad. Scheele (Stettin). 
Geſtorben: Landwehrmaln Wilh. Zachan (Paris). — 
Frau Boblan geb. Carl (Stettin). — Wwe. Schmidt 
geb. Borchardt (Stettin). — Sohn Max bes Herrn 
Alex Dreyiahr (Stettin). — Sohn Hans des Herrn 
Graul (Stettin). — 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten 


Anmeldungsfriſt. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Tuchbändlers 
Borchard Fürſtenberg, in Firma Gebr. Fürſten⸗ 
Bee zu Stettin iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 11. Februar 1871 
feſtgeſetzt warden. * 

Die Gläubiger, welche ihre Ansprüche noch nicht ange⸗ 
meldet haben, werden aufgeforbert, dieſelben, fie mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumeldeu. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 3. 
Dezember 1870 bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt auf 
den 28. Febrnar 1871, Vormittags 

10 Uhr 


’ 


gen beigufſig 
6 ane r 


der Gläubiger, welcher nie unſerm Amtsbez 
jenen Wohnfig hat, muß bei der Aumeldung ſeiner 
3 einen am hieſigen Orte wohnhaſten oder zu 
raxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beftellen und zu den Alten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Sehlmacher, Juſtizräthe Foß, Zitelmann, Ludew ig 
Flies, Heydemann, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Zum befinstiven Verwalter der Maſſe iſt der Kauf 
mann W. Meier zu Stettin beftellt. 
Stettin, den 3. Januar 1871 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sache n. 


Bekanntmachung. 


{ 


— 


Für die Königlich Preutziſche Ofbahn ſoll die Anfer- 
tigung und Lieferung von: 
50 Stück vierrädrigen bedeckten Güterwagen, (davon 
16 Stück mit Bremſe und Schaffner ſitz) 
60 Stück vierrädrigen offenen Güterwagen, (davon 
20 Stün mit Bremſe und Schaffnerſttz) 
102 Stück 5 Zoll ftarten Achſen aus beſten unge⸗ 
bärteten Gußſtabl, mit Speichenrädern (die Naben, 
Speichen und Unterkranz aus Schmie deeiſen, die 
Bandagen aus Puddelſtahl oder Beſſemer Stahl, 
208 Stüd 5 Zell ftarken Achſen aus beſtem unge 
härteten Gußſtahl mit Gußſtahlſcheibeurädern, 


580 Stuck 8%, Fuß langen Tragfedern aus beſtem 


zähen Stall 
im Wege der Submiſſion verdungen werden. 
ODfferten hierauf find portofrei und verſiegelt mit der 
Aufſchriſt: 


verſeben bis zu dem auf 
Dienſtag, den 24. Januar d. I, 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Central⸗Bureau auf dem Bahnhofe hierſelbſt 
anberaumter Termin an urs einzureichen. 
Die Eröffnung der eingegangenen Offerten erfolgt zur 
bezeichneten Terminſtunde in Gegenwart der etwa perſönlich 
erfchtenenen Submitlenten. 
Die Submſſſions⸗ und Kontraktsbedingungen liegen m 
den Burean u nſeres Obermaſchinenme iſters Graef 
bierſelbſt zur Einſicht aus, werden auch von demſelben 
auf portofreie Anträge unentgeldlich mitgetheilt. 

Herr Graef wird auch ler ſonſtige die Lieferung 
betreffende Anfragen Auskun t ertheilen. 


Bromberg, den 3. Januar. 1871. 


Königliche Direltion der Oſtbah 


„Submiſſion auf Lieferung von Wagen, Achſen mit 
Rädern und Tragfedern für die Königliche Oftbahn“ 


Königliche Direktion der Ostbahn. 


N 
Für die Königliche Prenkiſche Oſtbahn fol die Ans 
fertigung und Lieferung von 
4 Stück Tenderlokomotiven und 
6 Stüc dreigekuppelten Güterzug slokomotiven mit 
Tendern 0 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. « 
Offerten hierauf find portofrei und verſtegelt mit der 
Aufſchrift: 


ü die Königliche Oſtbahn“ 
verſeheu, bis zu dem auf 


Dienſtag, den 31. Januar d. J, 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerm Central Burcau auf dem Bahnhoſe hierſelbſt 
anberaumten Termine an uns einzureichen. 2 
Die Eröffnung der eingegangen u Offerten erfolgt zur 
bezeichneten Terminsſtunde in Gegenwart der ettoa perſönlich⸗ 
erſchienenen Submittenten. 1 
Die Submiſſions⸗ und Contraktsbedingungen liegen in 
dem Burcan unſeres Obermaſchiuenmeiſters Grnet 
hierſelbſt zur Eir ſicht aus, werden auch von demſelben] 0% 
auf portofreie Anträge unentgeldlich mitgetheilt 1 
Herr ꝛc. Graef wird auch über ſonſtige, die Lieſerung 
betkeffende Anfragen Auskunft ertheilen. 


Bromberg, den 3. Januar 1871. 


Derkanmmachung. 


In neueſter Zeit haben ſich wiederholt einzelne Berfoner,| — 


von den 
Abgeſel 


die Zuſiche ung einer beſtimmten 
haben, nur dringend abratheu, 
begeben, und dies um ſo mehr, 


Stammes, 
Alter von 8 bis 18 Monaten, und nach Bebirfut 
von Vollblut⸗Yorts hier und Souffolk, Eber⸗ und 
Mutterſchweinen im verſchiede en Alter, fait. 
Auf mebrfeitigen Wunſch ſollen auch 12 Stück Origiual⸗ 
Holländer Fe ſen mit um Verkauf kom nen 
Domaine Brandenburg im Januar mE 


nger. 


Aunktion. N 

Auf Verfügung des Königlichen Kreiegerichts ſollen 
am 13. Januar er, Vormittags von 
94 Uhr ab, im Kreisgerichts⸗Auktions⸗ 


lokal, f 
Möbel, Betten, Waſche, Kleidungsſtücke, Haus- m. Küchen · 


ger äth, ' 4 
um 1114 Uhr ein deſekter Handbaumwagen, mehrere 
nter gefäße mit Cognac 
meiſtbtetend gegen gleich daare Bezahlung verkauft 8 
DUAL * 


—— . — a En 
Pommerſches Muſeunm. 
Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und 
led. Sonn. Bm. 11—1 Ubr. 


———— 


Stettin 11. Jaunar⸗ 
Barometer 28”. 
Mittags — 4% R. 


1 62 65 
Ag. bez., ungar. 68 73% , weißer 68 — 74 9% 
u —85 nd gelber per Janez 11 

17 . 76 ½, 761, % Br. u. Od, per Mai ⸗Juni 


Die Haunover⸗Braunſchweigiſche 
Hagelſchaden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


auf Gegenſeſtigkeit gegrü 
ſchäft von dieſem ; 


gegen gute Proviflon. 
im November eingezogen, 
diesjährigen Beiträge betrugen pr. 


„Submiſſion auf Lieferung von Lokomotiven für erſt 


WBorfen- Berichte. 


An ber Wörſe. 


ſoco per 2000 Fund nach Qualität gelber inlänv. 


Wetter Schneefall. 
Temperatar Morgens — 60 R. 


gen etwas feſter, loro per 2000 Pfund nach 
Qualität 76 S8ipfd. 51½ —52% 4 
e bez., per Januar 53 9 


a „Ffriner 53—53¼ 
Ag er, per Frühſahr 53½ fair Dhollerah 67, mibdling fair Dbollerah 6, good 


1 48 8 ae a ee an 
8 re per ahr A r, per Mai⸗ 
Juni 49 % Od. 8 A 

Er bſen per 2000 Peb. nach Qualität Futter 46 bis 
48 , Koch⸗ 51/53 , per Frühjahr Futter⸗ 
51½ & Br., 51 Gd. 

Rüböl matt, loco 282, % 34 Br.. gefrorenes mit 
Faß 28 Br., per Januar 28 / & bez. u. Br., 
April⸗Mal 29 9% bez. u. Br., Y Gd., Septbr.⸗Oktober 


Spiritus unverändert, loes ohne Faß ver 100 
iter & 100 Prozent 7654. . bez., per Jau ar⸗Februar 
76½ M nom., Frübjahr 17/1 94, Br. Mai Juni 
171, 74 ber, Juni⸗Juli 17¼12 . bez, Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 18 bez. u. Gd. ½ Br. 

Angemeldet: 100 Ctr. Oel. 5 

Regulirungs⸗Breiſe: Weizen 76 K, Rog⸗ 
gen 53 , Rüböl 28 / Spiritus 16% . 
Berlin, 11. Januar. (Fonds- und Aktien ⸗Börſe) 


Weizen wenig verändert, Stimmung etwas fee Die Halturg der Vörſe war inſofern ve hältnißmäzig 
Mn h „ feſt, als ſich zu etwas geſtiegenen Courſen das Angebot 
As. besserer 6760 , ſeiner 70 —44 furchaltend zeigte Die Gefchäftstbätigteit entwic Ite 

i Fenelahe 80 55 A nicht in größerem Umfange und 1 der 


Liverpool, 10 Januar. (Schlußbericht). Baum⸗ 
wolle: 12000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und 
Export 2000 Ballen. Eher ruhig. } i 

Middling Orleans 8 %, middling amerikaniſche 7 %, 


Ag bez u Br., per Mai- Zuni 54 Br., pe Juni⸗ i 
Juli 55 44 bez u. Br, 54%, l r. f middling Dbollerab 5, fair Bengal 6, New fair Oomra 
Gerſte ſtille, oc per 2 


good fair Oomra 6, Pernam 8½, Smyrna 


Gd. g 6%, 
000 Pro 43 bis 47 6% a 7 
bin ein Danziger und habe dort meine Eltern.“ — Dualitä ri 47 6%, Egyptiſche 87. 
Er ſchrieb ſofort hierher und bald darauf lonnte er ku 48% * 5 49 57 Br. A ie 


udet und beſtehend ſeit 1833, ſucht, da fie ihr Ger 
Jahre ab auch auf Pommern ausdehnt, 


„Agenten“ 


— Bemerkt wird, daß die Beiträge (Prämien) alljährlich 
Liegegelder aber nicht erhoben werden. Die 


1 Beiträge be 100 Thlr. Verficherungsſumme: 1% 
Sgr., die vorjährige 15 Sgr., find alſo billiger, als von jeder 
anderen Geſellſchaft. 


Frankirte Offerten nimmt entgegen der General Agent für Pommern 


— — — 


Preus 
Die Ziehung iſt auf d 


teran 
uk en 1. Mai d. =; feſtgeſetzt. ien en a 5 » 4 
&omite der Veteranen- Lotterie. 88 


und Brandenburg, Herr Reinb. Schütz in Berlin, 
Breiteſtraße 6. ; 


nern ne —ů—d and nn ans ddr —äĩ —— F — 


— 


en. Lotterie | 


Haasenstein & Vogler, 


Annoncen-Expedition. 
Etablissemento unter überall gleie luutender Firma: 


Hamburg, Lübeck, ‚Berlin, Breslau, Leipzig, Dresden, Köln, 
Frankfurt a. M., München, Nürnberg, Stuttgart, Wien, Prag, 


Basel, Zürich, St. Gallen, Genf, Lausanne. 


Vvileptiſche Kr 


heilt brieflich der Bpezialarzt für Epilepſie, Doftor . Ketsch in 
Berlin, letzt: Leniſengraße 145 — Rereits Aber Hunde “ gebeiſe, 


iſt ſeit Kurzem um ein außerordentlich werthvolles Werk 
bereichert worden, durch die in Robert Schäfer's 
Verlag in Leiplig erſchien en! „Vollſtändige Geſchichte 
des deutſch⸗franz. Krieges von 1870.“ 
Berfaffer, Gref Hohenthal, if auf bieſem Gebiete 
eine fo anerkannte Capaeltät, daß eine Empfehlung wohl ; 
nicht erforderlich if. Was die Ausſtattung betrifft, To a 
iſt dieſe gleichfalls von der Verlagehandlung in gang 
vorzüglicher Weiſe berückſichtigt, trotz des billigen Preiſes | 

von 10 Ya pr. Band. Erſchienen find bereits zwei Bände, 

der erſte: „Von Ems bis Metz“, der zweite: „Von 

Metz bis Paris“ und erſcheint der Schluß, 3. Band, Regelmäßige wöchentliche Steamer⸗ 1 
„In und um Paris“ unmittelbar nach der Friedens Expeditionen nach Amerika und 
abſchließung. — 


mpse (Falfucht) 


2 = — 
Kriegsgeſchichts⸗Literatur 


Zeidler & Co. 


2 Offiziell beauftragt von ſämmtlich eu Zeitungen“ 
des Ju⸗ und Auslandes zu Aunaume ihrer 
Jaſerate, erſuchen wir die Herren Jaſerenten um 
J f. Uebermittelung derſelben. su 
Orciginalpreiſe der betreffenden Zeitungen ſelbſt · 
verſtändlich 
Vollſtändige Iniertionetarife gratis und franko. 


Zeidler % Co., 


Aunoncen-Expebition, 


Berlin, Leipzigerſtraße 37. 0 


5 25 
W 1 


A. 
Speditionsgeſchäft, 

Bremen, Bremerhafen und 

Geeſtemünde, 8 


England. 


iebrecht, 


— 


Ken 


11 


Brett 33. E. Arch, Breitefte, 3 3 33, 


u: mot zum täglichen Bedarf, und zu einfachen und 1 Ausſteuern, fein umfaſſeadſtes 


785 Leinewand 


aus den nur reellſten Fabeilen in allen Nummern und Breiten. 
Außerdem halte mein anerkannt im ößtes 


Wäſche⸗Cager, 
Oberhemden 


in allen Stoffen, unter Garantie des Gutſitzens, 
Herren⸗Nachthemden, Damenhemden 
in Leinen, Dowlas und Chiffon, 
Damenjacken, Beinkleider, Damen⸗Nachthemden, Friſirmantel, 
Uuterröcke, Schlitze, Corſets . ıc., 


wasche 


empfoblen, insbeſondere von 


Kinderwa 


Sämmtliche Artikel ſind von nur guten Sto 
und empfehle dieſelben in den neueſten Facons zu den zeitgemäß billigſten Preiſen. 


E. Aren, Breiteſt. 5 
Zu Ausſtattungen und 


Dr. Jahns Ginhunjer, 


n auf's ER . 


* 


Die 
Emser Pastillen 


— 
F Vichy] 
ſiud dekannt durch ihre liuderude Wirkung dei großem 
Reiz zum Hüften, ſowie bei allen Catarxben; ferner 
durch ihre beruhi lende Wirkung auf die Bruſtnerven, die 
lolende für die Verſchleimmungen, die flärkende für die 
N und die blatreinigenbe bei ſogen. Glut⸗ 
rfen 


Die Mineralwaſſer⸗ und Paſtillen⸗Fabrik 
von Pr. Otto Schür. 


1 i. Veibamt, Geld 

änder d auf Betten, Möbel, 

Pfandſch. u. alle Werthſ., a. feft n. 

Rückkauf beſorgt vie dazu ieh b 
sohulcz, ki. Domſtr. 12, 


Brenn- und Tiſtauſtalf ß Rittauftalt, 
Jae o bir bof 8. 


Gegen die Leiden der Harn⸗ 


organe. 4 
—.— Anweiſang, Dlaſen⸗ und 5 als: 3 
katarrh, Blaſe krampf, Schleim-, Gries und Stein 
ſonderungen, Schwäche ꝛc., durch ein einfaches, . ; 
t zuträgliches nicht medieiniſches un 
egen ein kleines Honorar mit- 
chon Alles in e Nie urs: 
ver“ 
t a 


| Ems 


1 Sreviemühlen, 


Ein franz. Atwocat erbietet ſſch zur uuentgeldlichen 
©: theilung von Plioat⸗Unterricht im Franzöͤſiſchen, franz. 
Litteratur, Geſchichte, Lit in und römiſchen * frauz 
Recht an jungen Legten ans vornehmen Famſlie 

Adreſſen werden in die Exp ditton d. Bl. Meng 


Dienft- u. Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Für mein Galanterie- und n -Geſchäſt ſuche 
ich zum baldigen Eintritt einen Lehrling. 
Greifenberg i. P. Emil Starek. 


. f SI: Fr 
Eine erfahrene Erzieherin, muſtkaliſch, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſucht ein Engagement. 
Offerten beliebe man unter A. N. an die Expe d. 
d. Blattes einzureichen. 


— —ͤ VA— —ä—6ĩ—ò 
Jum fofoxtigen oder baldigen Eintritt ſuchen für 
unſer Maunfakturwaaren-Geſchaft 1 tüchtigen Verkäufer. 
Moritz Litten & Co., Stolo f. P. 


Abgang und Ankunft der 
Eisenbahnen und Poſten 


Stettin. 


a Fl. 174 Sgr 
. a 1 u ; üg e: 
— vorzüglich bei Gicht und 3 G 1 G f age 
Dr. Jahns Jutsahungs- Oel, Ge egenheits⸗Geſchenken . ana "sitm mg u. 
Aa Fl. 174 Sgr., eble ein großes Lager von Berlin: Courierzug Am. * „388 
Seer gabe, n gg, 8g fen. on Goldrahm⸗, Mahagoni u. Nußbaum⸗ Spiegeln S 
alteren Schäden, und befeitigt daß ſich ſetzende Gliederwaſſer, mit allen dazu gelsrbertigen Ausſchmückungen und in allen Nummern zu ſoliden und billigſten Preiſen. 2 Wi 
erhielten in Kommiſſion Zu Einſaffungen von Bildern und Photographien mit amtigu: Geld und ſchwarz polirten Rähmen halte 8 Den ee, Gelberg: 2 

Sengstock e «€ Des ich mich bei fanberer Aweführung und zu den billigen Preiſen beſtens empfohlen. —— a gu. 15 — 2 
* A * 12407 2 — 
am Roßmarkt. L. Grothe, - Stange, a; 86 
— — u — — F Koblmarkt 12—13, 1 Treppe. . Stargard: eimifiiter Zug Abd. 10 33 

0 - Bafewall, 8 Kenn 
Ca. 900 Mille Cuba⸗Cigarren — — MEER ANETTE Hamburg: Perſonenzug Mid. 6 15 

a0 inc gie fc vonder ae ſꝗÄ„ ...;]? | > 3 9: So 
ordeutlich billigen Preiſen 2. bein 3 * 23 g . Senne, a vu 250 — 10 40 
2 Js a — 5 Oelen 1 8 8 Na Ma chinen Schwer 2 — Perſonenzug Nm. 83 45 

Nuny Lind * 5 La Paulina Yan - Paſewalk, Stralfund, Prenzlau, 
ee 0" IM erſchiedener Syſteme halte ſtets vorräthin und Mile gleichzeitig auf die een er eh 
ee z Handmaſchine von Clemens Müller in Dresden von Berlin Wriezen: Vale Bm. 9 U. 46 M. 
ae — Een 15 mare er gg, — i dwerlin; Courierzug Bm. 1115 
reis berechnet. er unen nicht ver ae A 
15 Saxonia. W 
Stargard: gemiſchter Zug Mg 6 » — 


Wiederverkäufer * en auf terte 
ganz beſonders aufmerkſam gema 

Beſtellung bei Einſendung des Betrages as aus dag 
Lombard- und Tommiſſtons Geſchäſt von 


W. Bartling, 


Berlin, Roſenthater Straße 60. 


Verkauf 


‚Stepp 
W. Steinbrink, 

Uhrmacher und Mechaniker. 

Mönchenſtr. 27. 


Pianoforte⸗Fabrik. 


aufmerkſam. Es iſt dies die vollkommendſte Hand-Rähmafchine mit boppeltem 
ch. 


Breslau, Krenz, Stargard: 
Perſonenzug Mrg. 8 
— Gtolp, Colberg: Perſonenzug Bm. 11 
Danzig ⸗Stolp Eil⸗ „ zefp Kom derz Nm. 3 
Breslau, Kreuz, Stargard; 
en Abd. 5 12 
reslan, Kreuz, Sto olber . 
1 i ie e e 10 „18 
Strasburg, Prenzlau, ewalk: 
g Perſonenzug Me 9 35 
Schwerin, Strasburg, Paſewalk⸗ 
Prenzlau: Berfonengeß, Mitt, 
Hamburg, Stralſund, 


S 


= 
8 


von Bettfedern und Daunen — a 
— — A. Wiszniewski, e 
oſt nach G 
Papierdüten und Beutel prof Wollweberſraße 13, 1 Treppe. SEE 1 ua 
r TTT mars | Brrann and Ban 
ernhard Saalſel Ir Yotenpok aach Nen-Zormei 5 U. 30 DR. fes. 
Ele Bahahte . 36. ea Müller, große Domſtruße 18, 18, . 
vormals ſtädtiſches ent) Kartolpoſt nach Pommereusdorf 4 U. 5 mM. früh. 
il d 1 Ar Möbel, Spiegel und Po lſterwaaren Fabre, ABER 1. Botenpoß, ung 1 Ar & Kom. 
bene ie hn un Gy, a ei, BER e ee 


ochfeinſtes zum Thee und Grog, 
ge 20 Sgr., kleine a 10 Sgr., 


aler. Jed Tovezler⸗Arbelt wird aber, ſchnell unb breiewertb angefertigt. 


n nac a (Champagner⸗ — 
EEE an eser, . Unterleibs⸗Bruchleidenden 


Berlin, Sebaf tansſtr. 3. 
Bei größeren Beſtellungen Frauce-Zuſendung. 


Operuglüſer 


ſehr 


OR 


werden gratis abgegeben). 


aufererbentlich bill d r Auswahl bei en ſowohl beim E 10 fi elbſt, bu ä deren A. Göntber = 
* 1 — Hater 16 in Berlin, 


a ek rt in großer Auswahl, Be ellen init Sprmugfeber⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillig-Wezng im 1. 5 


iſt die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, 
zu empfehlen. Dieſelbe heilt ſelbſt ganz alte Brüche in den meiſten 
llen vollſtändig. (Gebrauchsanweiſung nebft er: Zeugniſſen 
In Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. ächt zu be⸗ 


ote: Grabow 5 1 25 M oe, 
IL a Wein, v. Ri how 6 U. 30 M. Ab. 
nlan 


Kariolpoſt von Orünhof 5 U. 10 M. fr. 
L Kariolpoſt 11 U. 40 M. Born, 
Botenpoſt von Grünbof 4 U. 45 Nm. u. 7 U. 5 S. un 
L Betenpoß von — * 5 U. 25 M. früh. 
II. Neu-Toruei 11 U. 5 M. Borm, 
Pr a Barton 5 b 2 2 en 
Kariolpo von onmerensbo * 
0 11 Uu. 0 . & 
S 
aug Pölitz 10 U. Borm. 
e Au und Graben 5 11. 30 M. fn 
Botenpoſt ans Züllgew u, Grabew 11 Uu. 20 N. Worm. 


